
Broschüre Wettbewerbsergebnis

R e a l i s i e r u n g s w e t t b e w e r b
SCHULZENTRUM 

STEINLACH-WIESAZ 



 

kohler grohe architekten 
Löffelstraße 4
70597 Stuttgart
T   0711 769639 30
F   0711 769639 31
E   wettbewerb@kohlergrohe.de

 
Dipl. Ing. Gerd Grohe  I  Freier Architekt BDA

Mitarbeit:
Marco Findling I M.A. Architekt
Lene Ayen I M.Sc. Architektur und Stadtplanung
Jelena Jelovac I B.Sc. Architektur

© kohler grohe architekten 
Juli 2020



3
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1.1 Ausloberin und Vorprüfung

 Auslober des Realisierungswettbewerbs ist der 
 Gemeindeverwaltungsverband Steinlach-Wiesaz
 bestehend aus den Gemeinden Nehren, Dußlingen und Gomaringen vertreten durch: 
  
 Bürgermeister Egon Betz
 Hauptstraße 32
 72147 Nehren

	 Bürgermeister	Steffen	Heß
 Rathausstraße 4
 72810 Gomaringen

	 Bürgermeister	Thomas	Hölsch
 Rathausplatz 1
 72144 Dußlingen

 Die Wettbewerbsbetreuung / Vorprüfung erfolgt durch:

 kohler grohe architekten
 Löffelstraße 4
 70597 Stuttgart
 T   0711 769639 30
 F   0711 769639 31
 E   wettbewerb@kohlergrohe.de

1.2 Preisgericht, Sachverständige und Vorprüfung

 Die Preisgerichtsitzung tagte am 06.02.2020.

 Fachpreisrichter: 
- Volker Jescheck, Architekt, Ulm
- Prof. Jens Wittfoht, Freier Architekt BDA, Stuttgart 
- Prof. Stefanie Eberding, Freie Architektin BDA, Stuttgart 
- Prof. Thomas Zimmermann, Freier Architekt BDA, Frankfurt
- Prof. Peter Schlaier, Freier Architekt BDA, Stuttgart 
- Lisa Bogner, Freie Architektin, Stuttgart 
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Sachpreisrichter: 
- Egon Betz, Bürgermeister Nehren
- Steffen Heß, Bürgermeister Gomaringen
- Thomas Hölsch, Bürgermeister Dußlingen
- Martin Kuttler, Vertreter Fraktion Freie Wähler, Gomaringen
- Dirk Wütherich, Vertreter Fraktion DWV, Dußlingen

Stellv. Sachpreisrichterinnen / Sachpreisrichter:
- Andreas Neuscheler, Vertreter Fraktion Bürgerliche und CDU, Nehren
- Jürgen Lauhoff, Vertreter Fraktion Alternative Liste, Nehren
- Maximilian Föll, Vertreter Fraktion SPD, Gomaringen
- Petra Rupp-Wiese, Vertreterin Fraktion Grüne Liste, Gomaringen
- Otto Reutter, Vertreter Fraktion FWV, Dußlingen
- Dr. Susan Ghanayim, Fraktionsvorsitzende Bündnis 90/ Die Grünen, Dußlingen

Sachverständige Berater: 
- Karsten Rechentin, Schulleiter Karl-von-Frisch-Gymnasium, Dußlingen
- Matthias Friederichs, stellv. Schulleiter Karl-von-Frisch-Gymnasium, Dußlingen
- Katja Kruppa, Schulleiterin Merian-Gemeinschaftsschule, Dußlingen
- Ulrike Pöschl, stellv. Schulleiterin Merian-Gemeinschaftsschule, Dußlingen
- Christa Renz, Vorsitzende Mensa im Schulzentrum Höhnisch e.V., Dußlingen
- Janett Zappe, Vorsitzende Elternbeirat Merian-Gemeinschaftsschule, Dußlingen

Projektleiter:
- Katharina Kleber, Gemeindeverwaltungsverband Steinlach-Wiesaz, Gomaringen
- Anette Buess, Gemeindeverwaltungsverband Steinlach-Wiesaz, Gomaringen

Entschuldigt:
- Prof. Jörg Aldinger, Freier Architekt BDA, Stuttgart 
- Sibylle Waechter, Freie Architektin BDA, Darmstadt 
- Gabriele D`Inka, Freie Architektin BDA, Fellbach 
- Stefan Kuhn, Vertreter Fraktion Bürgerliche und CDU, Nehren
- Otto Reutter, Vertreter Fraktion FWV, Dußlingen
- Beate Fülle, Vorsitz Elternbeirat Karl-von-Frisch-Gymnasium, Dußlingen

1.3 Verfahrensablauf 

 Bereitstellung der Auslobungsunterlagen    15.01.2020

 Rückfragen         05.02.2020 
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 Abgabe Pläne        23.04.2020

Abgabe Modell       18.06.2020

 Preisgerichtsitzung        30.06.2020
 

 Benachrichtigung                   30.06.2020

1.4 Aufgabenstellung

Der Gemeindeverwaltungsverband Steinlach-Wiesaz beabsichtigt die Weiterentwicklung des be-
stehenden Schulzentrums Steinlach-Wiesaz in Dußlingen mit den notwendigen Schulraumflächen 
nach aktueller Schulbauförderrichtlinie. 

Für die Unterbringung der notwendigen Schulraumflächen stehen die bestehenden Schulgebäude 
des Schulzentrums, bestehend aus der Merian-Gemeinschaftsschule und dem Karl-von-Frisch-
Gymnasium, zur Verfügung. Da die erforderlichen Schulraumflächen nicht vollständig im Gebäu-
debestand untergebracht werden können, werden bauliche Erweiterungen auf dem Wettbewerbs-
grundstück notwendig. Im Wettbewerbsverfahren soll die Neustrukturierung der Schulraumflächen 
im Zusammenhang mit der Erweiterung des Gebäudebestandes und unter Berücksichtigung der 
pädagogischen und organisatorischen Anforderungen untersucht werden. 

Ziel des Wettbewerbs ist es, für diesen Standort ein qualitätsvolles, wirtschaftliches und nachhal-
tiges Gebäudeensemble zu erhalten, das auf die städtebaulichen und funktionalen Anforderungen 
sensibel antwortet und den Gebäudebestand angemessen berücksichtigt. Dabei sind die in der 

Auslobung genannten Rahmenbedingungen zu berücksichtigen.

1.5 Wettbewerbsleistung, Kennzeichnung

Jeder Teilnehmer kann nur einen Beitrag mit geforderten Leistungen abgeben.
Im Einzelnen werden gefordert:

 1. Lageplan M 1:500
 2. Erdgeschossgrundriss M 1:200
 3. Grundrisse M 1:200
 4. Schnitte M 1:200
 5. Ansichten M 1:200
 6. Fassadenschnitte/Ansichten M 1:50 
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 7. Energiekonzept / Nachhaltigkeit 
 8. Bauabschnittbildung
 9. Perspektivische Darstellungen in Form von fotorealistischen Bildern werden nicht  
  zugelassen. Für die Pläne ist das Planformat DIN A0, hochkant zu verwenden. 
  Die Anzahl der Pläne ist auf 5 begrenzt.
 10. Berechnungen
 11. Raumprogramm
 12. Ein Satz Verkleinerungen, bzw. Ausdrucke der eingereichten Pläne auf DIN A3.
            13. Alle Unterlagen im Format PDF und JPG mit einer Auflösung von 300 dpi
 14. Modell im Maßstab 1:500, als Massenmodell auf vorgegebenem Umgebungsmodell.
 15. Erläuterungen 
 16. Verfassererklärung
 17. Kennzeichnung der eingereichten Unterlagen
 18. Verzeichnis aller eingereichten Unterlagen.

Zusätzliche Leistungen, die über die beschriebenen, geforderten Wettbewerbsleistungen
hinausgehen, werden nicht gewertet.

1.6 Beurteilungskriterien

Das Preisgericht wird bei der Bewertung und Beurteilung der Wettbewerbsarbeiten die
folgenden Kriterien anwenden, wobei die Reihenfolge der Kriterien keine Rangfolge darstellt:

 - Qualität des städtebaulichen und freiräumlichen Konzeptes
 - Qualität des architektonischen und gestalterischen Konzeptes
 - Erfüllung der funktionalen Anforderungen und des Raumprogramms 
 - Nachhaltigkeit (Funktionalität, Wirtschaftlichkeit, Umwelteigenschaften, 
   Lebenszykluskosten)

1.7 Zulassung und Beurteilung der Wettbewerbsarbeiten

Das Preisgericht lässt alle Wettbewerbsarbeiten zur Beurteilung zu, die
 - termingerecht eingegangen sind,

 - den formalen Ausschreibungsbedingungen entsprechen,

 - keinen absichtlichen Verstoß gegen den Grundsatz der Anonymität erkennen lassen.

Weitere bindende Vorgaben, deren Nichteinhaltung zum Ausschluss der Arbeit führen, werden nicht 

festgelegt. Über die Zulassung entscheidet das Preisgericht.
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Fristgerechte Abgabe

Von 26 zugelassenen Büros haben 16 Büros eine Arbeit eingereicht. 16 Arbeiten wurden fristge-

recht und anonym abgegeben. Die Kennziffern wurden durch eigene Tarnzahlen von 1001 bis 1016 

überdeckt und in Sammelisten vermerkt.

1.8 Teilnehmer 

1001 - 2. Rundgang  - arch 22 | bogenrieder crumbach kugel, Stuttgart

1002 - 2. Rundgang  - Glück und Partner, Stuttgart

1003 - 1. Rundgang  - Kilian + Partner, Stuttgart

1004 - 2. Rundgang  - Scheidt Kasprusch Gesellschaft von Architekten mbH, Berlin

1005 - 1. Preis  - Günter Herrmann Architekten, Stuttgart

1006 - 2. Rundgang  - GMS Freie Architekten GbR, Isny

1007 - 1. Rundgang  - Hähnig | Gemmeke, Tübingen

1008 - 2. Preis  - schleicher.ragaller freie architekten bda partnerschaft mbb, 

      Stuttgart

1009 - 1. Rundgang  - Bodamer Faber Architekten BDA PartGmbB, Stuttgart

1010 - 1. Rundgang  - bogevischs buero architekten & stadtplaner GmbH, München 

1011 - 3. Preis  - campus GmbH, Reutlingen

1012 - 1. Rundgang  - Hartmaier und Partner, Münsingen 

1013 - 1. Rundgang  - Tusker Ströhle Freie Architekten BDA, Stuttgart

1014 - 1. Rundgang  - Corinna Ganßloser, Freie Architektin, Eulenmühle

1015 - Anerkennung  - Lamott.Lamott Architekten PartGmbB, Stuttgart

1016 - 2. Rundgang  - Schuster Architekten, Düsseldorf
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1006
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1003
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1.Preis – 1005
Günter Herrmann Architekten, Stuttgart
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1.Preis – 1005
Günter Herrmann Architekten, Stuttgart

Die Verfasser ergänzen das bestehende Schulzentrum mit einem 2-geschossigen 
Atriumgebäude im Süden, der mit einem Verbindungsbau vorbildlich an die Merian 
Gemeinschaftsschule angeschlossen ist. Der Neubau der Mensa ist in gleicher 
Formensprache im östlichen Bereich des Geländes verortet. Dadurch entsteht ein 
ansprechendes Schulensemble mit gut proportionierten Außenräumen und gestärkten 
Wegeverbindungen zur Turnhalle, wenn gleich der Fahrradweg unberücksichtigt bleibt.

Der Erweiterungsbau der Gemeinschaftsschule besitzt einen Nebeneingang auf der 
Westseite, wobei der Haupteingang weiter im Bestand erhalten bleibt. 

Der Neubau der Mensa und der Ganztagsbetreuung verfügt über einen 
witterungsgeschützen Haupteingang der direkt vom Vorplatz des Schulzentrums 
erschlossen wird. Beide Gebäude haben eine starke innere Struktur die einfach und 
übersichtlich ist.

Der Erweiterungsbau der Gemeinschaftsschule verfügt über eine großzügige einläufige 
Treppe sowie über einen Lichthof der die inneren Aufenthaltszonen gut belichtet. Im 
Erdgeschoss erscheinen jedoch die Erschließungsflächen für zu knapp bemessen und 
bedürfen einer Überarbeitung. 

Der Mensaneubau integriert die Topographie gekonnt in das Gebäude, besonders 
hervorzuheben ist der gut angeschlossene Bühnenbereich der in Zusammenhang mit 
dem Speisesaal eine sehr gute multifunktionale Nutzung erwarten lassen. Der darüber 
liegende Ganztagsbereich mit Selbstlernzentrum wird durch einen großzügigen Lichthof 
mit Tageslicht versorgt, der zusätzliche Aufenthaltsqualitäten im Außenraum anbietet.

Modellfotos: kohler grohe architekten
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Das Raumprogramm ist sinnvoll in die Bestandgebäude, unter Berücksichtigung der 
pädagogischen und funktionalen Belange, untergebracht. 
Die zwei „minimalen“ Interventionen in den Bestandsgebäuden werfen Fragen 
hinsichtlich Kosten / Nutzen auf und sind bei der weiteren Bearbeitung genauer zu 
betrachten, wenn gleich die Erweiterung des Lehrerbereichs für besonders wichtig 
erachtet wird. Des Weiteren wird der Vorschlag, die Kunsträume in dem ehemaligen 
Mensabereich des Karl-von-Frisch-Gymnasiums unterzubringen, positiv bewertet.

Die hölzerne Fassade besticht durch ihren selbstbewussten und zeitlosen Ausdruck die 
der Aufgabe und dem Ort angemessen ist. Mit der vorgeschlagenen Hybridkonstruktion 
aus Holz und Beton ist eine positive CO2 Bilanz und ein sorgsamer Umgang mit 
Ressourcen nachgewiesen. Die Wirtschaftlichkeit des Entwurfs liegt im mittleren Bereich, 
begründet durch die die kompakte Bauweise und die geforderte Bauabschittsbildung ist 
durch die geringe Anschlussfläche an den Bestand gegeben.

Zusammenfassend ist der Entwurf ein ausgewogener, stimmungsreicher und 
architektonischer überzeugender Beitrag, der das Umfeld angemessen berücksichtigt 
und den Belangen der Schüler und dem pädagogischen Konzept gerecht wird.
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2. Preis - 1008
schleicher.ragaller freie architekten bda partnerschaft mbb, 

Stuttgart
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Die Verfasser entscheiden sich für die Platzierung von drei neuen maßstäblichen 
Gebäudevolumen auf den vorhandenen Schulcampus und führen die vorhandene 
Körnung gut weiter. Zwei dieser Baukörper ergänzen die Gemeinschaftsschule an Ihrem 
südlichen und nördlichen Ende.  An der Südost Ecke des Campus wird das Mensagebäude 
angeordnet und geschickt über eine Pergola mit der Gemeinschaftsschule verbunden. 
Somit entsteht einerseits eine wohltuend neu formulierte gemeinsame Mitte mit Auftakt 
zum Schulcampus und zugleich werden durch die Setzung der neuen Baukörper 
eigenständige Außenbereiche mit den Hauptzugängen der beiden Schulen formuliert. 
Durch diese gekonnte Setzung entstehen auf dem Campus gut proportionierte 
Raumkammern und Höfe und lassen ein gemeinsames lebendiges aber differenziertes 
Schulleben erwarten.

Die verbindende Pergola, bildet das Entree für alle, nimmt die vorhandenen 
Wegebeziehung wie zum Beispiel zu Sporthalle auf, stärkt diese und bietet zudem 
Wetterschutz. Die Sinnhaftigkeit der Pergola hinsichtlich Ihrer Eingangswirkung wird 
jedoch kontrovers diskutiert. Auch wird durch die städtebauliche Anordnung das 
Oberstufenzentrum in seiner Position in den Vordergrund gestellt und erlangt eine 
Dominanz, diese als störend empfunden wird. Im Süden vor dem gemeinsamen Auftakt 
entsteht ein großzügiger Vorbereich für die Ankommenden mit Pausenflächen, Hol- und 
Bring- und Busverkehr. Die hier stattfindenden Nutzungsüberschneidungen werden 
sehr kritisch hinterleuchtet und müssen präzisiert werden.

2. Preis - 1008
schleicher.ragaller freie architekten bda partnerschaft mbb, 
Stuttgart

Modellfotos: kohler grohe architekten
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Hervorzuheben ist das minimale Eingreifen in die bestehenden Gebäude allerdings 
ist die Erweiterung der Gemeinschaftsschule an zwei Schnittstellen bezüglich des 
Bauablaufs schwierig. Im Norden muss die Lärmbelastung für die Anwohner sensibel 
betrachtet werden.

Das neue überarbeitete Erdgeschoss der Gemeinschaftsschule bietet den Schüler 
eine klare Organisationsstruktur diese mit Fluraufweitungen und Begegnungsflächen 
Schwerpunkte setzt und Abwechslung bietet. Die hier vorgestellte Anordnung der 
Funktionsflächen wird zuerst kritisch hinsichtlich der Organisation diskutiert, allerdings 
abschließend als belastbar und flexibel befunden. Besonders der neue Technikbereich 
ist gut gelöst. Die Strategie dieser klaren Grundrissbearbeitung ist ebenso im oberen 
Geschoss wiederzufinden.

Leider überzeugen die Verfasser nicht in Gänze mit den Funktionen im Gymnasium, 
die Raumzuordnung wirft Fragen auf und muss überarbeitet werden. Besonders der 
Lehrerbereich wirft sowohl in seiner Anordnung und seiner Präzision Fragen auf.
 
Das Konzept von Mensa und Ganztagesbereich überzeugt mit klaren Zugangssituationen 
und hohen Raumqualitäten. Hier erhält der Schüler eine hohe Aufenthaltswert am 
Nachmittag und wird versorgt mit abwechslungsreichen Zonierungen und Räumen. 

Das hier angebotene neue Erscheinungsbild überzeugt mit einer geschickten 
Weiterführung der bestehenden Fassadensprachen, einer hohen gestalterischen 
Umsetzung und schafft Identität. Somit tritt der Neubau in Kommunikation mit dem 
Altbestand und lässt ein gemeinsames optisches Ensemble entstehen. 

Insgesamt liegt die Arbeit im wirtschaftlich mittleren Bereich, allerdings ist die BGF 
leicht über dem Durschnitt, die Verkehrsfläche im oberen Drittel, dadurch ergibt sich 
eine etwas ungünstige Flächeneffizienz. Die Lebenszykluskosten liegen im mittleren 
Bereich. Die angedachte komplette Holzbauweise entspricht einem nachhaltigen und 
ökologischen Ansatz.

Das zukünftige Schulzentrum Steinlach-Wiesaz bietet einen eigenständigen 
städtebaulichen Beitrag mit Thema und Haltung. In seiner inneren Struktur überzeugt 
er mit klarer Neuorganisation in der Merian Gemeinschaftsschule, allerdings nicht in 
Gänze in dem Karl-Frisch Gymnasium. Hervorzuheben ist das Angebot von Mensa und 
Ganztagesbereich mit hohen inneren räumlichen Qualitäten und Atmosphären, die ein 
lebendiges Schulleben erwarten lassen.
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3. Preis – 1011
campus GmbH, Reutlingen
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Die städtebauliche Idee, dem bestehen Pavillon der Oberstufe zwei weitere 
unterschiedlich große freistehende Gebäude zu zuordnen, wird positiv bewertet. 
Insgesamt entsteht eine sympathische, lockere Campussituation, die vielfältige 
Durchblicke und Wegeverbindungen erlaubt. Die Beschränkung auf zwei Geschosse 
ist selbstverständlich und stärkt den Zusammenhang aller Gebäude. 

Die Neuverteilung der Nutzungen im Gymnasium ist gut, die Ergänzung der 
bestehenden Waben mit einem neuen Lehrerzimmer ist stimmig. Die Aufteilung der 
Gemeinschaftsschule auf zwei unabhängige Gebäude ist bei allem Charme der 
Pavillonidee funktional leider kritisch zu bewerten. 

Das Mensagebäude ist grundsätzlich räumlich angemessen und gut nutzbar. Der Weg 
ins Obergeschoss ist sehr angenehm gestaltet. Die Öffnung der Bühne in die Aula ist 
zu schmal.

Die neue Busspur ist funktioniert in der angebotenen Form nicht. Die Trafostation ist 
nicht dargestellt.

Die gut proportionierten Fassaden tragen zu einer Homogenisierung des 
Erscheinungsbildes des Campus bei. Die Holzhybridkonstruktionen für das Tragwerk 
und die vorgeschlagene Holzständerfassaden sind ein Beitrag zu einer nachhaltigen 
Architektur mit günstigem CO2 Fußabdruck.

Die geprüften Kennzahlen lassen ein wirtschaftliches Projekt erwarten. Insgesamt 
gelingt es den Verfassern, eine gute und der dörflichen Situation entsprechende Lösung 

3. Preis - 1011
campus GmbH, Reutlingen

Modellfotos: kohler grohe architekten
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anzubieten, die gleichwohl in Bezug auf die Funktionalität nicht in allen Bereichen 
überzeugen kann. 
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Anerkennung - 1015
Lamott.Lamott Architekten PartGmbB, Stuttgart
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Der vorliegende Entwurf für den Umbau und die Erweiterung des Schulzentrums 
Steinlach-Wiesaz formuliert einen selbstbewussten klaren zweigeschossigen 
Gebäudewinkel im süd-westlichen Bereich des Schulcampus. Durch diese radikale 
Intervention in die Bestandssituation verschaffen die Verfasser sich gewisse Freiheiten 
bei der Umstrukturierung und Ergänzung der gewünschten Programmflächen. 
Nachteilig wirkt sich die baukörperliche Setzung allerdings auf die Bestandssporthalle 
aus. Sie wirkt räumlich und funktional isoliert und von den weiteren Bestandsbauten 
abgehängt. Auch die sehr enge baukörperliche Fassung, an zwei Seiten des 
Oberstufengebäudes, kann räumlich nicht überzeugen. Die Zwischenabstände 
werden als zu gering erachtet. Durch den prägnanten Neubau werden auch die 
notwendigen Außenflächen deutlich reduziert, was zu Lasten des Pausenhofs des 
Karl-von-Frisch Gymnasiums geht.

Um den neuen Gebäudewinkel, bestehend aus dem Bestand der Merian-
Gemeinschaftsschule und den zukünftigen Erweiterungsflächen realisieren zu können, 
werden massive Eingriffe in die Bestandssituation notwendig, bis hin zum Rückbau 
des heutigen Mensagebäudes. Dieser Aspekt wirft Diskussionen hinsichtlich der 
Wirtschaftlichkeit auf. 

Die Neustrukturierung des Karl-von-Frisch Gymnasium ist nachvollziehbar und 
in seiner Kompaktheit überzeugend vorgetragen. Der dezentral angeordnete 
Lehrerbereich ist allerdings nicht gewünscht und die Auslagerung der NWT 
Fachräume in den Neubau führt zu einem räumlichen Splitting des Lehrerkollegiums, 
was im täglichen Schulalltag als nachteilig erachtet wird.  

Anerkennung - 1015
Lamott.Lamott Architekten PartGmbB, Stuttgart

Modellfotos: kohler grohe architekten



Die konstruktive Lösung und die Materialität der Innenräume im Allgemeinen 
erscheinen angemessen. Die Ausbildung der Konstruktion wird als Massivbau mit 
vorgehängter Fassadenkonstruktion vorgeschlagen. Die ruhige Fassadengliederung 
weiß zu überzeugen und lässt eine hohe Qualität im Erscheinungsbild erwarten.

Betrachtet man die Kenndaten, bewegt sich der Entwurf in einem unwirtschaftlichen 
Spektrum. Sowohl die Kubatur, als auch das A/V Verhältnis liegen in einem 
ungünstigen Bereich. 

Das beschriebene Energiekonzept ist plausibel und einfach gehalten. Die Aktivierung 
der Speichermassen (freie Decken) unterstreicht diesen Ansatz.  Zusätzliche 
Lüftungselemente in den Fassaden ermöglichen eine individuelle Lüftung der Räume. 
Eine reduzierte mechanische Lüftungsanlage (einfacher Luftwechsel) ergänzt dieses 
nachvollziehbare Konzept. 

Der vorgeschlagene Entwurf stellt einen mutigen und entschiedenen Beitrag zur 
gestellten Aufgabe dar. Er überrascht mit seiner konzeptionellen Radikalität, mit der 
er die Gesamtsituation der Schulen neu ordnet und dem Campus einen starken 
stadträumlichen Duktus verleiht. Die Konsequenz im städtebaulichen Konzept geht 
leider zu Lasten der bereits kritisch beschriebenen Entwurfsaspekte. Es handelt 
sich hier um einen insgesamt interessanten Beitrag mit hoher architektonischer 
Ausdruckskraft und mit in Teilen überzeugenden innen- und außenräumlichen 
Qualitäten. 
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2. Rundgang - 1001
arch 22 | bogenrieder crumbach kugel, Stuttgart
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2. Rundgang - 1002
Glück und Partner, Stuttgart
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2. Rundgang - 1004
Scheidt Kasprusch Gesellschaft von Architekten mbH, Berlin
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2. Rundgang - 1006
GMS Freie Architekten GbR, Isny
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74



75



76
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 2. Rundgang - 1016
Schuster Architekten, Düsseldorf



80



81



82



83
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1. Rundgang - 1003
Kilian + Partner, Stuttgart



86



87



88



89



90



91



92



93

1. Rundgang - 1007
Hähnig | Gemmeke, Tübingen



94



95



96



97



98



99

 1. Rundgang - 1009
Bodamer Faber Architekten BDA PartGmbB, Stuttgart



100



101



102



103



104



105

1. Rundgang - 1010
bogevischs buero architekten & stadtplaner GmbH, München 















112



113

1. Rundgang - 1012
Hartmaier und Partner, Münsingen















120



121

1. Rundgang - 1013
Tusker Ströhle Freie Architekten BDA, Stuttgart
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127

1. Rundgang - 1014
Corinna Ganßloser, Freie Architektin, Eulenmühle

















kohler grohe architekten


